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BilanzderbisherigenKSmpfeauderInvafionssront
3 « der Normandie bis jetzt über 200« Panzer vernichtet

Taaesbeiebl des Führers an das Heer
^ DNB Führerhauptquartier , 22 . Juli . Der Führer hat am
21 . Juli folgenden Tagesbefehl an das Heer erlassen:

Soldaten des Heeres!
Lin kleiner Kreis gewissenloser Ossiziere hat auf mich und

den Stab der Wehrmachtsührung einen Mordanschlag verübt»
um die Staatgewalt an sich reihen zu können . Die Vorsehung hat
das Verbreche« mißglücken lasse« . >

Durch das sofortige tatkräftige Eingreifen treuer Offiziere und
Soldaten des Heeres in der Heimat wurde die Berräterclique in
wenigen Stunden ansgemerzt oder festgenomme« . Ich hatte das
»icht anders erwartet . Ich weih, daß ihr wie bisher in vorbild¬
lichem Gehorsam und treuer Pflichterfüllung tapfer kämpft, bis
am Ende der Sieg trotz allem unser fein wird.

Führerhauptquartier , 21 . Juli 1944.
gez. : Adolf Hitler.

Generaloberst Euderian verlas am Sonntag diesen Tages¬
befehl des Führers im Rundfunk und hielt anschließend folgende
Ansprache an das Heer:

„Indem ich den Tagesbefehl des Führers an sein Heer be¬
kannt gebe, füge ich namens des deutschen Heeres folgendes
hinzu:

Einige wenige teilweise anher Dienst befindliche Offiziere
hatten den Mut verloren und aus Feigheit und Schwäche den
Weg der Schande dem allein dem anständigen Soldaten ge¬
ziemenden Weg der Pflicht und Ehre vorgezogen.

Das Heer hat sich selbst gereinigt und, die unlauteren Ele¬
mente abgesehen. An allen kämpfenden Fronten und in der
Heimat wird fieberhaft und aufopfernd für den Sieg gearbeitet.
Volk und Heer stehen fest verbunden hinter dem Führer.

Der Feind täuschte sich, wenn er glaubte , mit einer Spaltung
der Generalität des Heeres zu seinen Gunsterr rechnen zu können.

Ich bürge dem Führer und dem deutschen Volk für die Ge¬
schlossenheit der Generalität , des Offizierskorps und der Männer
des Heeres in dem einzigen Ziel der Erkämpsung des Sieges
und unter dem Wahlspruch, den der ehrwürdige Feldmarschall
von Hindenburg uns oft einprägte : Die Treue ist das
MarkderEhre!

Es lebe Deutschland und unser Führer Adolf Hitler ! Und nun
Volk ans Gewehr !"

Glückwünsche zur Rettung des Führers
! Herzliche Teilnahme der Staatsoberhäupter der

befreundeten Mächte
DNV Berlin , 22. Juli . Die Staatsoberhäupter der mit Deutsch¬

land verbündeten und befreundeten Mächte haben dem Führer
ihre freudige Genugtuung zu dem Fehlschlag des verbrecherischen
Anschlags und ihre und ihrer Völker Glückwünsche zu der glück¬
lichen Rettung des Führers in Herzlilien Telegrammen aus¬
gesprochen.

Die in Berlin beglaubigten Botschafter, Gesandte und Ge¬
schäftsträger der ausländischen Staaten , aN ihrer Spitze als
Doyen des Diplomatischen Korps , Mor . Orfenigo , haben durch
Eintragung in das in der Präsidialkanzlei aufliegende Vesuchs-
buch ihre Teilnahme und Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.

Weitere Glückwünsche zur Rettung des Führers
Zum Mihlingen des verbrecherischen Mordanschlages auf den

Führer haben weitere Staatsoberhäupter und führende Staats¬
männer der mit Deutschland verbündeten und befreundeten
Mächte dem Führer zur glücklichen Errettung in Telegrammen
ihre und ihrer Völker herzliche Anteilnahme bekundet.

To brachte der Tenno sowie der Sprecher der japanischen
Regierung, Sadao Jguchi, ferner der norwegische Minister¬
präsidentQuisling, der slowakische-Staatspräsident Dr . Tis o.
der mandschurische Premierminister Tschang Tinghai und
der franzöfische Ministerpräsident Laval das tiefste Bedauern
sowie die starke Entrüstung über den ruchlosen Anschlag , aber
auch zugleich die größte Freude und Genugtuung über sein Miß¬
lingen und die Errettung des Führers zum Ausdruck.

Der Te -nno erkundigte sich sofort nach Vorliegen der Nach¬
richt in Tokio nach dem Befinden des Führers . Der Sprecher
der japanischen Regierung äußerte in einem Sonderinterview
dem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros gegenüber u. a . :
-.Besonders freuen wir uns darüber , daß der Führer mit charak¬
teristischer Tatkraft feine verantwortungsreiche Tätigkeit okstr«
Unterbrechung fortsetzte , um sein Volk erfolgreich durch dieses
entscheidendeStadium des Krieges hindurchzuführen . Japan und
Deutschland werden im Vertrauen auf sie gerechte Sache und
den Endsieg niemals in dem bewährten Kampfgeist ermüden.

°

Ministerpräsident Laval sandte aus Anlaß des mißglückter
Attentats an Reichsaußenminister ^ von Ribbentrop ein Tele¬
gramm, in dem Laval den Reichsauhonminister bittet , dem Füh¬
rer seine Glückwünsche und die Gefühle der Entrüstung über dev
Anschlag zum Ausdruck zu bringen , wobei Laval gleichzeitig di«
Versicherung seiner persönlichen Sympathie erneuert.

Ein Abwehrsieg Finnlands
^ DNV Helsinki , 23 . Juli . Der Stillstand an den finnischen
Fronten wird am Sonntag von „Ilufi Suomi " in einem Leit - '
Artikel als ein Abwehrsieg bezeichnet . In dem Leitartikel heißt
ks u . a . : „Die Hilfe, die Deutschland gegeben hat , hat unsere
Möglichkeiten zur erfolgreichen Verteidigung vergrößert . Sie hat'
^as Selbs ^rwttmucri der Truppe » größer gemacht , da diese neue
^ sAniittel bekamen.

"
' Die Zettnug hebt hervor , daß die SowjetruLe -, »wxiürtt -- « a,u >4 j
-leue apgreisen würden . .

' '

DNV Berlitz, 22. Juli . Im gleichen Zeitraum , in dem die
deutsche Wehrmacht vor vier Jahren ganz Frankreich überrannte,
haben die Briten und Nordamerikaner in der Normandie n»r
einen schmalen Küstensteifen von etwa SV Kilometer Breite und
im Höchstfall 39 Kilometer Tiefe gewinnen könNen. Nach sieben
Wochen schwerster Kämpfe unter rücksichtslosem Einsatz seiner
Mensch- und Materialmassen hat der Feind immer noch nicht
die Ziele erreicht, die er iy seinem Operationsplan für die ersten
sieben Tage vorgesehen hatte. Seine Verluste übcrtrefsen jedoch
bereits die für fünf bis sechs Monaten vorausüerechneten Zahlen.

Hunderte von Panzern verloren die Jnvasionstruppen schon
bei der Ueberfahrt . Sie gingen mit den zahlreichen durch
Marine -, Luftwaffen - und Heeresverbände vernichteten Schiffen
zugrunde . Üeber 2099 weitete Panzer schossen die Trup¬
pen des Heeres und der Waffen - ^ in den Landkämpfen ab.
Eigene Panzer - , Artillerie , Flak - und Pakgeschütze sowie panzer¬
brechende Rahkampfwaffen find an diesem Erfolg in gleicher
Weife beteiligt . Wiederholt erwiesen sich unsere Tiger in Pan¬
zerduellen den feindlichen ebenso überlegen wie unsere Grena¬
diere im Nahkampf der feindlichen Infanterie . Mehrere hundert
britische und nordamerikanische Flugzeuge fielen auch den Bom¬
ben und Flakgranaten der Luftwaffeneinheiten zum Opfer.
Schwere Verluste hatte der Gegner ferner durch Pakgeschütze und
die neuen Waffen „Panzerschreck " und „Panzerfaust " . Eine
Erettadierdivifion vernichtete mit .ihren Nähkampfwaffen rund
190 Panzerkampfwagen , und bei den Panzerjägern schoß die
Pakabteilung von Hauptmann Wietzel bei den jüngsten Kämpfen
südlich Caen an einem Tage allein 35 Panzerkampfwagen ab.

Diese fortgesetzten schwe .ren Verluste zwangen den Feind , seine
Angriffe immer wieder abzubrechen und nach zeitraubenden Um¬
gruppierungen zu wiederholen . Siebenmal haben die Briten bei
Taen. und zwölfmal die Amerikaner bei St . Lo mit starken

DNB Führerhauptquartier , 22 . Juni . In den Tagen vom
16. bis zum 20. Juli unternahm der Duce , eine Besichtigungs¬
fahrt zu den italienischen Divisionen , die sich in Deutschland^
zur Ausbildung befinden . Der Duce übergab' den italienie-
nischen Regimentern ihre Fahnen , richtete eine Ansprache
an die Truppen und wurde überall mit großen Kundgebungen
und Begeisterung empfangen.

Am Schluß feiner Reife besuchte der Duce den Führer in fei¬
nem Hauptquartier . Die Unterredungen zwischen dem * Führer
und dem Duce fanden im Geiste größter Herzlichkeit statt . Der
Führer und der Duce prüften die Lage und besprachen unter
anderem die Frage der italienischen Kriegsinter¬
nierten. Es wurden die Richtlinien zur Lösung dieser Frage
im Sinne der moralischen und materiellen Interessen beider
Länder festgelegt. Diese Lösung steht vor , daß die Kriegsinier-
nierten in den Stand freier Arbeiter Lbergeführt oder als Hilfs¬
kräfte im Rahmen der deutschen Wehrmacht eingesetzt werden.

An den Besprechungen im Führerhauptquartier nahmen der
Reichsmarschall Hermann Göring, der Reichsministcr des
Auswärtigen von Ribbentrop und Eeneralfeldmavschall
Keitel, von italienischer Seite Marschall Graziani und

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Normandie wurde gestern südlich Caen erbittert

nm einige Ortschaften gekämpft , die mehrere Male den Besitzer
Wechselten und schließlich in unsrer Hand blieben. Be« Angriffe»
südwestlich Caen- erzielte der Feind einen örtlichen Einbruch , der
abgeriegelt wurde.

Die 21. Panzerdivision unter Führung von Generalmajor
Fenchtinger , die seit Beginn der Invasion sich immer wieder
ausgezeichnet hatte , hat sich in den Kämpfen der letzten Tage
erneut bewährt.

I » Südoftfrankreich wurden in einem von Bande« stark ver¬
seuchten Gebiet 268 Terroristen im Kamps niedergemacht.

Schweres „B 1" -Bergeltungsfeuer liegt weiter auf dem Groß-
ranm von London.

In Italien führte der Feind auch gestern nur Kahlreiche
örtliche Angriffe, die abgewiesen wurden . In einigen Abschnitte«
waren die Kämpfe in den Abendstunden noch im Gange.

Im Oste » tobt die Abwehrschlacht mit großer E » -
' bitternug weiter. 2 « Raum von Lemberg erreichten

seindlich« Angriffsspitze « de« Ostrand der Stadt . Weiter nord¬
westlich stoßen motorisierte Verbände der Bolfchewistcn ^knf den
San ' und westlich des obere« Bug in den Rauin von L « bli»
vor. Unsere Divisionen leisten hier überall dem vordriiigenden
Feind erbitterten Widerstand.

Auch zwischenBroft - Litwosk und Frod « » bektiae

Kräften angrcifen müssen , bis sie ihre jetzigen Linien erreichten.
Tage , ja Wochen haben sie gebraucht, um einzelne Hügel oder
die Ruinen kleiner Städte upd Dörfer zu gewinnen . Die Höhen
112, 72 oder 51, Ortschaften ' wie Tilly , Noyers , Laumont , La
Haye du Putts oder Städte wie Laen , St . Lo, Carentan und
Cherbourg wurden,zu Massengräber für den Feind.
Für unsere Grenadiere , Fallschirmjäger und Panzerschützen jedoch
zu strahlenden Wafsentaten.

Ihr verbissener Widerstand, ist es auch , der jetzt wieder den
Gegner zum Abbruch seiner Angriffe zwingt . Sie lassen nicht
locker, agch wenn es , wie zur Zeit seit 36 Stunden in Strömen
regnet . Oestlich der Orne begnügen sie sich nicht damit , die
britischen Divisionen aufgefangen zu haben , sondern sie traten
am Freitag südlich Caen gegen örtlich eingebrochenen Feind so¬
fort zum Gegenangriff an , um ihre für die kommenden Ab-
wehrlümpse günstigen Linien zu erhalten . Sie entrissen den
Briten auf dem östlichen Orne -Ufer in schweren hin - und her¬
wogenden Kämpfen die Höhe 72 sowie die bei ihr liegenden
Orte St . Andre und St . Martin.

Mt diesem Hügelgelände haben sie dem Gegner ein wichtiges
Stück seiner Basis für weiter « Angriffe entzogen. Was der
Besitz solcher Höhen bedeutet , zeigte sich auch westlich der Orne
Lei Esqm y. Dort halten unsere Truppen trotz fortgesetztem
schwerem F .: : r ihre Stellungen an der Höhe 112 . Schon ihr
zähes Anrch . : n veranlaßte den Feind , am Freitag die vor
einigen T - wiederholt hart umkämpfte Ortschaft Esquay
wieder :, ' chw ' - en.

Daß ns --« '"' - risse des Feindes , insbesondere im Bereich der
1 . britisch' :: bcvorstehcn, läßt das wachsend schwere Feuer
im Nc.r : m i is - n Troarn und der Orneschleife südlich Laen
erkennen. Er steigerte '

sich im Laufe des Samstagmorgen zu
größter Heftigkeit.

llnterstaatsfe ^r- tär des Aeußeren , Graf Mazzolini , teil . Der
deutsche Botschafter in Italien , Rahn , und der italienische Bo^
schafter in Berlin , Anfttso, begleiteten den Duce auf seiner Reis« ^

Der D«ee a« de« Führer
DNB Berlin , 23 . Juli . Nach feiner Rückkehr aus dem Führer-

Hauptquartier sandte der Duce an den Führer folgendes Tele¬
gramm : -

„Bei meiner Rückkehr nach Italien in dem Augenblick, in dem
die Vorsehung Sie der Liebe des deutschen Volkes für eine
bessere Zuluft Europas hat erhalten wollen , möchte ich Ihne »,'
Führer , erneut bestätigen , daß ich aus dem Glauben der Sol7
daten der italienischen Republik , die in Deutschland ausgebildei
werden , und aus der unbezwinglichen Tapferkeit Ihrer Truppen
die felsenfeste Ueberzeugung gewonnen habe , daß das national¬
sozialistische Deutschland und das faschistische Italien gegen di«
mit dem Bolschewismus verbündeten Mächte den Sieg er¬
ringen werden.

Genehmigen Sie , Führer , den Ausdruck meiner unwandel¬
baren kameradschaftlichen Freundschaft .

"

reampfe tm «Sange. Zahlreiche Angriffe der Bolfiyeivtsten wur¬
den abgewiesen , eingebrochener Feind zum Stehen gebracht.

Nordwestlich Grodno wurden die Bolschewisten im Gegen¬
angriff weiter nach Osten zurnckgeworfen. Nordöstlich Kauen
fingen «nsere tapferen Grenadiere wiederholte Angriffe der
Sowjets auf.

ZwischenDün .aburg und dem Peipussee wurden stark«
Infanterie - unb Panzerkräste der Bolschewisten unter Abschuß
von SV Panzern im wesentlichen abgewiessn. I « zwei Einbruchs-
ftellen find noch heftige Kämpfe im Gange. Rach Zerstörung
aller kriegswichtigenAnlagen wurden die Ruinen von Ostrow
«nd Plesk ^ u geräumt.

Schlachtfliegergeschwader griffen wirksam in die Erdkämpf«
ei« «nd fügte« dem Feind hohe Menschen - und Materiakverlnst«
z«. SS feindliche Flugzeuge würben zum Absturz gebracht.

In der Nacht ^ griffen Kampffliegeryerbände den Bah«hof
Molodeczno an . Es entstanden Flächenbriinde und Explosionen.

Ei« »ordamerikanifcher Bomberverband warf Bomben im
Ra« m von Pkösti. Durch deutsche, rumänische und bukgkvische
Lnftoerteidignugskriifte wurden 28 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet. ^

DNV Aus dem Führerhauptquartier, 22. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2n der Normandie führte der Feind gestern östlich und

südjich Laen stärkere von Panzern unterstützte Angriffe, in
deren Verlauf er an einige» Stellen in unsere Lanvflamvflinir

Der Duee -Vefuch bstzr? Führer
Unterredung tm Geiste größter Herzlichkeit — BesichtißlMtzSfuhrt des Duce z« den italienischen Divisionen

3m Oste« tobt die Abwehrschlacht mit größter Erbitterung
Festerer Widerstand unserer Divisionen im Raum von Lemberg — Zahlreiche Sowjetaugriffekzurückgewieseu
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Die Kämpfe in der Normandie
Wirksames Artilleriefeuer auf die feindlichen Truppeuausammluugen — Weiterhin verstärkter Einsatz von B l

eindringeu konnte. Schon am Abend war jedoch das verloren¬
gegangene Gelände durch Gegenangriffe unserer Truppen wieder
in unserem Besitz und ein seindlichcs Bataillon vernichtet. Starke
Panzcrbereitstrüungen des Feindes südöstlich Caen wurden durch
Artillerie wirksam bekämpft. Nordwestlich St . Lo scheiterten hef¬
tige örtliche Angriffe des Gegners.

Kampfflugzeuge beschädigten im Seegebiet westlich Brest einen
feindlichen Zerstörer schwer und schossen dabei ein britisches
Sicherungsslugzeug ab.

Im französischen Raum wurden 73 Terroristen im Kamps uie-
dergemacht.

Bei der Abwehr feindlicher Luft- und Schnellbootangrisfe ans
ein Geleit in der Deutschen Bucht schossen Minensuchboote , Siche-
rungssahrzeuge und Bordflak der Handelsschiffe fünf feindliche
Jagdbomber ab . Vor L >. niederländischen Küste beschädigten sie
zwei Schnellboote schwer . Drei eigene Fahrzeuge gingen ver¬
loren.

Das Vergeltungsseuer auf London dauert an.
In Italien führte der Feind fast auf der gesamten Front

zahlreiche Einzelangrisse, die im wesentlichen abgewiesen wur¬
den. Nur am äußersten linken Flügel gelang es ihm, unter
hohen blutigen Verlusten geringfügig Boden zu gewinnen. Alle
Angriffe gegen die neuen Stellungen scheiterten.

Im italienischen Raum wurden in der letzte« Zeit 70 Ter¬
roristen im Kampfe niedergemacht.

Im Osten wurden durch Gegenangriffe unserer Truppen Sst -
lich Lemberg einige Frontlücken geschlossen, nordwestlich der
Stadt erzielten die Sowjets weiteren Geländegewin«. Am
oberen Bug wurden die auf das Westufer vorgedrungenen
Bolschewisten in harten Kämpfen aufgefangeu. ZwischenBrest-
Litowsk und Grodno griff der Feind mit stärkeren Infan¬
terie- und Panzerkräften an, konnte an einigen Stehlen weiter
Vordringen , wurde aber in den meisten Abschnitten unter hohen
blutigen Verlusten und unter Abschuß zahlreicher Panzer ab¬
gewiesen.

NordöstlichKauen dauern die erbitterten Kämpfe an . Zwi¬
schen dem Seengebiet südwestlich Dünaburg und dem Peipussee
wurden zahlreiche feindliche Angriffe unter hohen Verlusten für
die Bolschewisten zerschlagen. In einigen Einbruchsstellen sind !
die Kämpfe noch im Gange. 1

In Luftkämpfen verlor der Feind 83 Flugzeuge. In der Naaft
waren die Bahnhöfe Borissouz und Orscha das Angriffsziel
schwerer deutscher Kampfflugzeuge. In den brennenden Bahn¬
anlagen flogen mehrere Munitionszüge in die Lust.

Nordamerikanische Bomber drangen vom Westen und Süden
in das Reichsgebiet ein und griffen mehrere Orte in Süd - und
Südwestdeutschland an . Besonders in den Wohngebieten von
München , Lndwffgshasen und Schweinfurt entstan¬
den Schäden und Personeuverlnste . Luftverteidigungskräste ver¬
nichteten 88 feindliche Flugzeuge , darunter SS viermotorige
Bomber.

In der Nacht überflogen feindliche Flugzeuge Rordwcst- und
Siidostdeutschland und warfen aus das Gebiet der Neichshaupt-
ftatd eine Anzahl von Bomben. Sechs britische Flugzeuge wur¬
den zum Absturz gebracht.

Unterseeboote versenkten in harten Kämpfen 9 Schiffe
mit 44 VVO BRT . und zwei Zerstörer . Ein weiterer Zerstörer und
vier Dampfer wurden torpediert . Ein Unterseeboot schoß außer¬
dem einen viermotorigen Bomber ab.

a

DNB Berlin , 23 . Juli . Am Samstag hielt trotz tiefhängen¬
der Wolken und heftiger Regengüsse an der Jnvasions-
front das schwere Trommelfeuer der Briten im ganzen Ab¬
schnitt stlich de rOrne mit unverminderter Heftigkeit an . Den¬
noch trat der Feind noch nicht zum Agriffan . Er wartet offen¬
sichtlich eine Wettevbesserung ab , um seine geplanten Vorstöße
wieder durch Bombergsschwader unterstützen zu können.

Die starken britisch-kanadischen Infanterie - und Panzerkräfte,
die im Raum östlich und südöstlich Caen versammelt sind,
wurden wieder aufgefüllt.

Der Gegner verfügt somit zu Fortsetzung seines am 19. Juli
verlustreich gescheiterten Durchbruchsversches im Raum südöst¬
lich Caen wieder über die gleichen Kräfte wie zum Beginn der
Kämpfe am Dienstag . Unsere Artillerie nahm die Trnppen-
ansammlungen mehrfach wirksam unter Feuer . Im übrigen-
warcn die Kampfhandlungen des Samstags örtlich begrenzt.

Die Briten versuchten, in dem Hügelgelände bei St . Andre
und St . Martin ihre am Vortage verlorenen Stellungen zurück¬
zugewinnen. In hin - und herwogenden Kämpfen behaupteten
unsere Truppen ihre vorverlegten Linien , obwohl der Feind
vorübergehend erneut in St . Andre eindring -en konnte. Im
Verlauf der Kümpfe wurde durch den überraschenden Vorstoß
eines Verbandes der Waffen - ff ein britisches Bataillon
ab geschnitten. Nach konzentrischem Angriff , bei dem der
Gegner etwa 300 , Mann an Totest verlor -, ergab sich der Ba¬
taillonskommandeur mit dem Rest seiner Kampfgruppe / Fünf
Offiziere, sowie 178 Unteroffiziere und Mannschaften wurden
gefangen . Im Nachbarabschnitt entwickelten sich erneut harte
Gefechte an der Hohe 72, sechsmal wechselte sie ihren Besitzer.
Sie ist trotz wütender britischer Angriffe gegenwärtig wieder
in unserer Hand. Westlich der Orne wurde bei Maltot und Es - .
quay gekämpft/ ohne daß sich die Lage im Abschnitt südlich des
Odonbaches änderte.

Im Bereich der ersten noramerikanischenArmee kam
es in den letzten 24 Stunden nicht zu größeren Kampfhandlungen.
Der Gegner schießt sich mit schwerer Artillerie auf die Straßen
im Raum zwischen St . Lo und Periers ein, so daß offenbar
auch hier neue feindliche Angriffe bevorstehen. Oestlich der
Straße Carentan -Periers bei St . Germain sur Seves vorfüh-
lende Nordamerikaenr wurden blutig abgeschlagen. Bei den jüng¬
sten Kämpfen in diesem Raum brachten unsere Truppen nur
noch Gefangene von neu zugefllhrtem Ersatz ein . Daraus ist zu
schließen , daß die dort stehendenfeindlichen Divisionen besonders
schwere Verluste hatten.

Das ungünstige Wetter schränkte auch im Seegebiet der Ge¬
fechtstätigkeit ein . In den beiden vergangenen Nächten ge¬
lang es unseren Marinestreitkräften aus einem westlichen Hafen
des Kanals einen Eeleitzug nach Osten durchzubringen. Alle
Versuche des Feindes , mit Zerstörern , Schnellbooten und Jagd¬
bombern diese Durchfahrt zu verhindern , schlugen fehl. Nach
harten Nachtkämpfsn, in die auch schwere britische Fernckampf-
batterien bei Dover eingriffen , erreichte der Eeleitzug ohne
Ausfälle seinen Bestimmungshafen . In letzter Nacht hatten Si¬
cherungsverbände der Kriegsmarine im Küstenvorfeld fast
überall Gefechtsberuhrung mit brittischen Schnellbooten, Zer-

porern und Jagdbombern . Es kam wiederholt zu heftigen Ar¬
tillerieduellen , bei denen der Feind durch Treffer schwere Be¬
schädigungen erlitt . Auf unserer Seite gab cs nur geringfügige
Ausfälle unter den Besatzungen.

om Laufe des Tages und besonders in der veraanoenen Rocht
kam V 1 wieder zum verstärkten Einsatz. Die Feuer¬
schläge lösten an der englischen Slldküste stundenlanges Abwehr¬
feuer der britischen Flak aus . Nach einer kurzen Unterbrechung
um Mitternacht setzte erneuter pausenloser Beschuß des Lon¬
doner Gebietes und des südostenglischen Raumes ein.

Drei Pak -Richtschützen brachten Panzerwelle zum Stehen
DNB Führerhauptquartier , 23. Juli . Durch ihren entschlossenen

kaltblütigen Einsatz haben drei Pak - Richtschützen der Artillerie»
Pak -Abteilung 1039 die erste Welle des feindlichen Panzsr-
angrisfes am 18 , Juli vor Gagny südöstlich Caen zum Stehen
gebracht. Es schossen hierbei ab : Obergefreiter Königs acht
Panzer , Obergefreiter Ragginger neun Panzer , Obergeftei¬
tor Schieters zehn Panzer.

Von der italienischen Front
DRV Berlin , 23 . Juli . In Italien setzten die Anglo -Ameri¬

kaner am Samstag das Zuführen von Evsatztruppen fort , so
daß es noch nicht wieder zu stärkeren feindlichen Angriffen kam.
Besonders auffallend war das Nachlassen des feindlichen Druk-
kes im ' Abschnitt von Livorno, das ohne Zweifel auf die
hohen Ausfälle der dort stehenden nordamerikaniichsn Verbän¬
de zurückzuführen ist . Hier erlitt der Feind im Abschnitt einer
Panzeraufklärumgsabteilung unter Oberleutnant Schleppe und
der 11. Kompanie eines motorisierten Grenadier -Regiments
unter Leutnant Clever besonders hohe Menschen- und Panzer¬
verluste.

Lediglich im adriatischen Küstenabschnitt gingen
die harten Kämpfe weiter . Hier versuchten britische Verbände
mit drei Stoßkeilen in Richtung auf den Misafluß weiter Raum
für größere Operationen zu gewinnen . Sie stießen aber Lbrall
auf zähesten Widerstand , so daß sie nur ganz geringfügigen
Bodengewinn erzielen konnten. Im allgemeinen blieb die Lage
an der italienischen Front , von bedeutungslosen Verschiebungen
im Adria -Abschnitt abgesehen, unverändert.

Stolze Erfolge einer Panzerdivision
DNB Berlin , 22 . Juli . Im Mittelabschnitt der Ostfront stand

eine Panzerdivision feit Ende Juni ununterbrochen im Kampfe.
Bei Bobruisk kämfpte sie 30 000 Soldaten frei, die
dort eingeschlossen waren . Immer wieder warf sie sich den star¬
ken Panzerkräften entgegen und hielt dadurch unseren Trup¬
pen den Weg in die Auffangstellungen offen. Selbst mehrfach
von den Sowjets umfaßt , sprengte sie jedesmal den Einschlie¬
ßungsring und erreichte die deutschen Linien . In knapp drei
Wochen vernichteten die Soldaten dieser Panzerdivision allein
152 Panzer und Sturmgeschütze sowie SO Pak und zahlreiche
Kraftfahrzeuge.

Im Schwerpunkt eines Frontabschnittes stehen die Männer
dieser Panzerdivision weiter im harten Kampf gegen den vor¬
dringenden Feind und fügen ihm täglich empfindliche Ver¬
luste zu.

Tagesbefehl Großadmiral Dönitz
an die U-Bootrvaffe

Zum Tode des U -Vootskommandanlen Kapitän Henke
DNB Berlin , 22. Juli . Der Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine und Befehlshaber der Unterseeboote, Großadmiral
Dönitz, hat zum Tode des in der Gefangenschaft gefallenen
ll -Bootskommandanten Kapitänleutnant Werner Henke fol¬
genden Tagesbefehl an die Unterseebootwasfe erlassen:

„Der Unterseebootkommandant Kapitänleutnant Werner Henke,
Träger des Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze^
ist bei dem Versuch , aus der Gefangenschaft zu entfliehen , ge¬
fallen . Wir haben in ihm einen unserer Besten verloren . Er
vereinigte rücksichtsloses Draufgängertum mit Umsicht und her¬
vorragendem taktischem Können . Im Kampf gegen Eeleitzüge,
Einzelfahrer und Kriegsschiffe hat er sich aufs höchste bewähri
und 28 Schiffe mit 166 000 BRT ., einen Kreuzer und einen Zer¬
störer vernichtet.

Wir senkm in Trauer unsere Fahnen vor dem eisenharten
tapferen Kämpfer , der Vorbild seiner begeistert hinter ihm
stehenden Besamung , unserem guten Kameraden.

Der Kampf gegen den Feind , dem er erlag , wird fortgeführt.
Dönitz

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
und Befehlshaber der Unterseeboote/'

Energische Zurückweisung Edens
DNB Berlin , 22. Juli . Im März d . I . brachen aus verschie¬

denen Lagern in Deutschland in größerem Umfange englische
Kriegsgefangene aus . Die Maßnahmen zur Wiedereinbringung
der Flüchtigen waren von vollem Erfolg . Es stellte sich dabei
heraus , daß eine planmäßige Aktion vereitelt wurde , die z . B.
in Verbindung mit dem Ausland vorbereitet worden war . Bei
der Wiedereinbringung der Gefangenen , die aus einem Lager
geflohen waren , mutzten die deutschen Sicherheitskräfte wegen
Widerstandsleistung oder Fluchtversuchen verschiedentlich von der
Schußwaffe Gebrauch machen . Hierbei kam eine Anzahl dieser
Kriegsgefangenen ums Leben.

Die Reichsregicrung setzte die englische Regierung auf dem
Wege über die Schweiz als Schutzmacht von diesen Vorfällen in
Kenntnis . Darüber hinaus stellte sie nach Abschluß der Fahn¬
dungen einen abschließenden endgültigen Bericht in Aussicht.
Inzwischen scheute sich der englische Außenminister Eden nicht,
in einer Erklärung vor dem Unterhaus die ungeheuerliche Be¬
hauptung aufzustellen, die britischen Gefangenen seien in Deutsch¬
land ermordet worden . In einer von der Neicbsreaieruna über
) .n Schwerz den Engländern gemachten Mitteilung wird dieser
unqualifizierte Vorwurf des Kritischen Außenministers schärf¬
sten? zurückgewiesen . Die Note hat folgenden Wortlaut:

„Der englische Außenminister hat am 23. Juni , obne das Er-

Verschärfung der Abwehrschlacht im Oste«
DRV Verli"

oasionsfront
23 . Juli . Während sich die Kämpfe an der Jn-

in Italien am Samstag - in engeren Grenzen
hielten und sich der Feind hier noch auf größere Angriffe vor¬
bereitet , steigerte sich die Abwehrschlacht im Osten zu größter
Heftigkeit auf breiter Front.

Bei den Angriffen der Sowjets im Raum von Lemberg
handelte es sich für den Feind um ein Freikämpsen des Weges
durch unsere tiefgestaffelten Verteidigungskräfte . Durch ihre zah¬
lenmäßige llelierlegenheit vermochten die Bolschewisten zwar
unter hohen Verlusten einige räumliche Vorteile zu erringen,
doch wurde die operative Ausnutzung dieser Vodsn^ewinne durch
ausgedehnte Kämpfe im Hintergrund der feindlichen Angriffs¬
spitzen beträchtlich verzögert . Vorübergehend abgeschni/sne eigene
Kräfte kämpften sich gegen verbissenen feindlichen Widerstand
durch , vereinigten sich mit den Haupttruppen an neuen Linien
und setzten dort ihre Abwehrkämpfe fort . Dieses galt insbeson¬
dere für die Gegend südlich Lemberg, wo das -Vordringen der
Sowjets durch den zähen Widerstand unserer Truppen erheblich
verlangsamt wurden sodann aber auch für die Operationen im
Raum von Ja ros lau, wo der Feind den San zu über¬
schreiten versuchte.

Im Kampfraum westlich Kowel sind die Bolschewisten nach
schweren Kämpfen bei Cholm bis in den Raum von Lublin
notgedrungen . Da ihnen dort durch unsere Divisionen härtester
Widerstand entgegengesetzt wird , setzten sie Teilkräfte an , um an
der Stadt vorbei mit gepanzerten und motorisierten Verbänden
weiter nach Nordwesten vorzustoßen. Schwere Kämpfe sind zur
Zeit hier im ^ nge.

Nördlich v , Br ^ - Litowsk versuchte der Feind näher
an den Bug .amen , ' dadurch die Stadt von Norden
zu umfassen. A :ui ?n - /letten diese Absicht und ver¬
nichteten dabei zw oo -.'gep : - sowjetische Bataillone . Der Ein¬
satz starker deutscher Kamps - und Schlachtsliegerverbändc trug

wesentlich zur Abwehr der bolschewistischen Angriffe bei . Im
Raum Bialysth k—E rodno wurde ein starker, mit mehreren
Divisionen geführter feindlicher Angriff an der Straße Erodno—
Bialystok aufgefangen . Weiter nördlich unternahmen die Bolsche¬
wisten am Njemen zahlreiche Uebersetzversuche . die zum großen
Teil im '

Abwehrfeuer unserer Truppen fehlschlugen. Gegen
einige weitere Brückenköpfe wurden erfolgreiche eigene Gegen¬
angriffe angesetzt . Durch das gutliegende Feuer unserer Artil¬
lerie sowie durch zahlreiche Tiefangriffe unserer Schlachtflieger
erlitten die Sowjets hier besonders hohe Verluste . Eine größere
Anzahl von feindlichen llebersetzbooten wurde vernichtet.

An der Seenplatte zwischen Kauen und Dünaburg er¬
neuerten die Bolschewisten ihre Angriffe . Sie wurden von unse¬
ren Truppen aufgefangen , so daß der Feind in diesem Abschnitt
keine weiteren ins Gewicht fallenden Fortschritte erzielen konnte.

Auch östlich Dünaburg blieben mehrere sowjetische An¬
griffe ohne Erfolg . Zwar gelang den Bolschewisten hier ein Ein¬
bruch , doch wurden aus der vorgedrungenen Panzerspitze durch
Tigerpanzer , die überraschend in den Kampf eingriffen , 19 Pan¬
zer herausgeschossen , so daß damit der feindlichen Panzerspitze
das Rückgrat gebrochen war . Auch weiter nördlich bis hinauf
nach Oftrow und Pleskau verstärkte sich wieder der feindliche
Druck. Die unseren sich absetzenden Truppen nachdrängenden
Sowjets versuchten vergeblich, die Bewegungen unserer Truppen
zu stören, erlitten jedoch dabei'' besonders hohe Verluste . Allein
an der Straße Pleskau —Karsau wurden aus den feindlichen
Panzerspitzen 20 Panzer herausgeschossen . Insgesamt verloren
die Sowjets an dem weit nach Osten vorspringenden Front¬
bogen zwischen Düna und Peipussee über 50 Panzer und damit
einen wesentlichen Teil ihrer dort eingesetzten Panzerkräfte.
Unsere Truppen errangen somit in diesem Raum einen aus¬
gesprochenen Abwehrerfolg.

gebnis der l- nkschen Untersuchungen abzuwarten , in dieser An¬
gelegenheit eine Erklärung abgegeben , die die Reichsremernng
auf das schärfste zurückweist . Dem Außenminister eines Landes,
das den Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung benannen bat,
das zehntansende deutscher Frauen und Kinder durckc die T-rrar-
angriffe auf Wobnstätten , Lazarette und Kulturstätten binae-
mordet hat . das in einem für „his Majesty 's service " geschrie¬
benen amtlichen „Handboot of modern irregulär wariare " allen
englischen Soldaten wörtlich befohlen hat . die Metboden
von Gangstern anzuwenden, z . V . dem wehrlos am
Boden liegenden Gegner die Augen auszustoßen und den Schädel
mit Steinen einzuschlagen, muß d-as .moralische Recht abaesprockien
werden , in dieser Frage überhaupt aufzutreten oder gar gegen
irgend iemand Anklage zu erheben.

Angesichts dieses unerbörten Verhaltens des englischen Außen¬
ministers lehnt die Reichsreaierung ab , in dieser Angelegenheit
weitere Mitteilungen zu machen ."

Englische PanzerbestchLmgen Ermen
14 Sherman vom Feind im Stich gelassen

Von Kriegsberichter Lutz Koch
DNB . . 22. Juli . (PK .) Der anglo - amerikanische Feind

sucht an der normannischen Front überall seine Entscheidungen
durch eine rücksichtslose Ballung seiner infanteristischen und
Panzerkräfte zu erreichen. Nur darin kann er bei der über¬
legenen Kampfkraft und Kampfmoral des deutschen Soldaten die
notwendige Voraussetzung für seine bisher nur schmalen Er¬
folge erblicken . Zusammen mit seiner lleberlegenheit in der
Luft tritt er bei jedem neuen Versuch , unsere vordersten Linien
zu llberrennen , stets im Zeichen einer sehr fühlbaren materiellen
lleberlegenheit an . Trotzdem muß er manchmal mehr als pein¬
liche Pannen hinnehmen , die ebenso für den Mut der deutschen
Verteidiger und , die Güte ihrer Waffen als auch für die man¬
gelnde Kampfmoral der Engländer und Amerikaner , die immer
nur „billige " Siege erringen wollen , spricht.

Als bei Colombelles auf dem rechten Orne -Ufer , 15 Sh er -"

man angreifen , treten ihnen fünf Tiger gegenüber mit dem
Erfolg , daß im Verlauf weniger Minuten acht Sherman ab-
geschossen sind und in Flammen stehen . Während vier feindliche
Panzer in einer übereilten Flucht sich hinter deckende Hügel
zurllckziehen , ist für drei andere Panzerbesatzungen der Eindruck
des wie ein Gewitter über sie hereinbrechenden Abschusses ihrer
Kameraden und der ersten bei ihnen vorbeipeitschenden Schüsse
so stark und verheerend , daß sie einfach ausbooten und zu Fuß
ihr Heil in der Flucht suchen. Als unsere Panzermänney später
an die völlig unversehrten Panzer herankommen, können sie fest¬
stellen, daß auch der Kommandeurpanzer darunter ist.

Bei Esquay hat sich wenig später der gleiche Fall , nur daß es
-sich diesmal um 11 Feindpanzer handelte , unter ähnlichen
Vorzeichen abgespielt . Auch hier wurde eine angreifende starke
Stotzgruppe von Sherman -Panzern unter dem Eindruck unseres"
Abwehrfeuers aus Pak und Panzern von einer wilden Panik
erfaßt . Während überall auf dem Gefechtsfeld Fejndpanzcr mit
ihrer explodierenden Munition in Flammen aufgingen , booteten
die Besatzungen von 11 Panzern , ohne den Versuch zu machen,
weiterzukämpfen, obwohl ihre Panzer noch unbeschädigt waren,
aus und entzogen sich unserer Waffenwirkung durch die Flucht.
So fielen in zeitlich kurzem Abstand 14 völlig unversehrte Sher¬
man, die abgeschleppt werden konnten, in unsere Hände . >
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Treuebekenntnis der deutschen Arbeiter
Großkundgebung mit Dr . Ley

Berlin , 22 . Juli . Die tiefe Abscheu, der die gesamte deutsche
Nationgegenüber dem feigen Mordanschlag auf den Führer
erfaßt hat, fand spontanen Ausdruck in einer in einem Berliner
Großbetriebam Samstag abgehaltenen Kundgebung auf der
M Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zum Dolmetsch der Ge¬
fühlemachte , die nach dem ruchlosen Anschlag das werktätige
Volkerfüllt.

Dr . Ley führte aus : Wir alle haben die vergangenen beiden
Tage und Nächte bewußt miferlebt. Millionen deutscher Men-
Wn stockte der Atem , als wir die Nachricht von dem Mord-
anschlagauf Adolf Hitler hörten . Im Augenblick wurde der Na¬
tion klar , was aus Deutschland würde, wenn dieser Mordan¬
schlagwirklich die von den Mördern beabsichtigten Folgen ge¬
habt hätte und Adolf Hitler nicht mehr wäre. Die Auswir¬
kungen wären unfaßbar und unvorstellbar. Mit einem
Malewäre ein gewaltiges Werk vernichtet, alle Aussichten auf
Erfolgund Sieg wären verschwunden. Vor allem aber würden
Millionendeutscher Menschen in ein unsagbares Elend , in
Sklaverei , Vernichtung , Armut, Not und Hunger hineingeführt
— ganz abgesehen davon, daß die Opfer , die Millionen Solda¬
ten und Familien in der Heimat durch Hingabe ihres Blutes
gebracht hatten , vergeblich gewesen wären. Unser Volk würde
hilflosunseren erbarmungslosen Feinden ausgeliefert sein.

llmso dankbarer waren wir alle, als wir den nächsten Satz
jener ersten Meldung hörten , daß der Führer unverletzt ist.
(Bravo-Ruse , langanhaltender Beifall.) Das deutsche Volk
hat diesen Satz in sich aufgesogen , der Führer unverletzt ! Wie
durch ein Wunder hat er nichts darongetragen, obwohl er am
nächsten war , während alle anderen teils schwer , teils leicht
verletzt wurden . Ich bin weiß Gott kein Mystiker , und ich glaube
nicht an Wunder . Aber hier möchte ich wirklich sagen , daß der !
Herrgott seine Hand im Spiele hatte und diesen Mördern die j
Bombe aus der Hand nahm . Ehrfurchtsvoll stehen wir vor der ;
Tatsache . !

Das deutsche Volk verlangt heute , daß die Revolution alles
nachholt, was sie versäumt hat . (Lebhaffzustimmende Zuru-fe,
langanhaltender Beifall ) . Diese Kreaturen muß man vernich¬
ten. Jeder Deutsche muß wißen , daß sein Blut ausgerottet wird,
wenn er Deutschland verrät: Somit glaube ich im Namen des
Volkes sprechen zu können , wenn ich folgendes feststelle : Uns
hat ein heiliger Zorn ergriffen, der aus der Tiefe dieser Na¬
tion kommt. Während der deutsche Arbeiter, anständig, fleißig,
« ermiidlich arbeitet, noch und noch schafft, zehn Stunden,
elf . zwölf , ja mitunter bei dringendem Programm sechzehn
Stunden arbeitet , oft ohne Sonntag und ohne Feiertag , darf
es nicht sein , daß irgendwo nichtstuende idiotische Verbrecher
Deutschland anfallen können und ihm seinen Führer zu neh¬
men drohen . Das darf nicht sein!

Adolf Hitler ist uns alles ! (Minutenlanger Beifall .) Wir ge¬
hören ihm und er gehört uns . Das ist das Gute , was diese
Tat offenbarte , die enge Verbundenheit der breiten Maßen
mit diesem einzigartigen Mann , mit Adolf Hitler . Es wird jetzt
vieles anders werden. Die Eiterbeule ist Eottseidank zeitig ge¬
platzt. Das ist nicht nur eine gewonnene Schlacht , sondern der
gewonnene Krieg ! (Stürmischer Beifall .)

Ich spreste im Namen von vielell tausenden schaffenden Men¬
schen in dieser Haste und zugleich im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes, wenn ich den Herrgott bitte : Beware uns
Adolf Hitler, wie Du ihn bisher geschützt hast ! Halte Deine
starke Hand übe '- ihn ! Was das Schicksal uns auch auferlegt,
würden wir tragen. Es mag noch so hart kommen. Wir wer¬
den alles meistern . Nur um eines bitten wir das Schicksal,
daß es uns den Führer erhalte!

In Treue und Hingabe dem Führer dienen
Axmann vor den Kriegsfreiwillen

DRV Berlin , 22 . Juli . Im Zeichen des geschloffenen Einsatzes §
der Nation für den Krieg stand ein Appell, auf dem Reichs-
jugendführer Axmann zu jungen Kriegsfreiwilligen der Hitler-
Jugend sprach.

Der Reichsjugenüführer erklärte , daß die Jugend sich in
allen Teilen des Reiches mit ihrer ganzen Kraft dafür einsetze^
den Forderungen des deutschen Schicksalskampfes durch ihre
Pflichterfüllung auf allen Gebieten des Lebens gerecht zu wer¬
den. Die Jugend fühle sich besonders zum höchsten Einsatz . ' ß-

gerusen und verpsichtet , erklärte Axmann, daß Adolf . Hitler
ihr in diesem gewaltigen Ringen den Weg in die Freiheit und
Zukunft bahne . Nach dem verbrecherischen Mordanschlag auf
'Lin Leben seien die Herzen seiner Jugend in Ehrfurcht un^
nefster Dankbarkeit bei ihm . Dem Führer in seiner große-,.
Sorge um sein Volk durch vorbildliche Haltung, Leistung und
Einsatz Freude zu bereiten, sei das letzte Wollen der Jugend
Adolf Hitler, die ihn umso stärker liebe, je mehr ihn seine
Feinde hassen. Adolf Hitler in Treue und Hingabe dienen zu
dürfen , sei der Jugend Erfüllung und Sinn in dieser Zeit.

Reuter : BerMrkter Einsatz von »B1-
DNB Stockholm , 23 . Juli . Reuter meldet : Während der gan¬

zen Nacht zum Sonntag setzten die Deutschen ihre Tätigkeit mit
fliegenden Bomben über den südlichen Grafschaften einschließlich
dem Gebiet von London fort

In einem weiteren Bericht der britischen Agentur heißt es:
Die Deutschen schickten anscheinend mehr Bomben als gewöhnlich
herübek.

Den Norden Enalands warnte die varlamentarische Unter-
siaatssckretärin im Innenministerium . Ellen Wilkinson. in einer
Rede , die sie „Daily Mail " infolge vor zivilen Aurräumunas-
trupps in Manchester hielt Man wisse nicht, welche Entfernung
„V1 " zurücklegen könne Die Bevölkerung in London und Siid-
england mache der Umstand besonders nervös , daß kein Pilot
in der „V1 " mitfliege . Sie . Ellen Wilkinson, habe Gelegenheit
gehabt , die 'Bombe im Anflug zu sehen. Unbeirrt und unaufhalt¬
sam Meat sie ihren Kurs , und wenn man das lebe , habe man
das Empfinden, nichts könne diese Waffe hindern . Tod und Ver¬
nichtung entstehe dort , wo sie explodiere. Diese Atmosphäre der
Unvermeidlichkeit , die die „V1 " umgebe , sei es . die den Leuten
in England derart auf dis Nerven gehe . Englische und ameri¬
kanische Wissenschaftler arbeiteten buchstäblich Tag und Nacht,
um Gegenmittel für die „V1 " zu erfinden. Die besten Köpfe
seien am Werk . Ueber die Gefahr , die die neue deutsche Waffe
für England mit sich bringt, sagte Ellen Wilkinson: Glauben Sie
mir, die Lage in London ist ernst und schwierig . Es hat keinen
Sinn , diese Tatsache zu verkennen.

Da« neue ravaniMe Gannett
General Korso Premierminister

DRV Tokio , 22. Juli . (Oad .) Am Samstag haben General
Kaiso ünd Admiral Ponai die Namen des neuen Kabinetts
dem Tenno unterbreitet.

Das neue Kabinett hat folgende Zusammensetzung : Premier¬
minister General Koiso , Marineminister Admiral Ponai , Kriegs¬
minister General Sugiyama . Innenminister Schigeo Odacht,'
Finanzminister Jschiwata, Rüstungsminister Giniiro Fujiwara,'
Außenminister und gleichzeitig Ostasienminster Mamgru Schige-
mitsu.

Der neue Ministerpräsident General Kuniaki Koiso steht im
65. Lebensjahr und wurde bereits als junger Offizier im
russisch- japanischen Krieg ausgezeichnet . Er war bereits einmal
Vizekriegsminister während des mandschurischen Zwischenfalles
unter dem damaligen Kriegsminister Araki . Danach erhielt er
den wichtigen Posten des Stabschefs der Kwantung-Armee . 1938
wurde er Kommandeur der koreanischen Garnison . Im Novem¬
ber 1937 erfolgte seine Beförderung zum General. Nach weiterer
Tätigkeit beim Eeneralstab wurde Koiso Mitte 1938 pensioniert.
Im April 1939 berief ihn Ministerpräsident Hiranuma in sei»
Kabinett. 1942 wurde er auf den Posten des Eeneralgouverneurs
von Korea berufen.

Marineminister Admiral Mitsumasa Ponai, der ebenfalls
im 65 . Lebensjahre steht, ist einer der bekanntesten Admiral«
Japans . Bereits in drei Kabinetten, unter Hayashi , Konoy«
und Hiranuma, war er Marineminister. Er hat die üblich«
Karriere eines Marineoffiziers hinter sich und wurde 1937 zum
Admiral befördert . Im gleichen Jahr war er zum Oberbefehls«
Haber der vereinigten japanischen Flotte ernannt worden , als
er noch vor Antritt dieses Postens zum Marineminister unter
Hayashi ausgewählt wurde.

Der neue japanische Kriegsminister, EeneralfeldmarschallS u >
giyama, ist ein älteres Mitglied der hohen japanischen Armee¬
offiziere im aktiven Dienst . Im Jahre 1936 wurde er zum ober¬
sten Kriegsrat ernannt . Er bekleidete dann den hohen Posten
des Chefs des Eeneralstabes. Im Juni 1943 wurde er in Aner-
kennung seiner hohen Verdienste zum Feldmarschall ernannt.
Sigiyama trat im Februar d . I . von seinem Amt als Chef des
Eeneralstabes zurück und wurde zum obersten Kriegsrat ernannt.

Der ungarische stello . Ministerprästden Ratz ist aus eigenen
Wunsch von seinem Amt zurückgetreten.

Flamme « über Grodno
Polizei - und ^ -Verbände riegeln die MemelübergSuge ab

Von Kriegsberichter Karl Otto Zottmaun
DNB . . . ,22 . Juli . (PK .) Den Nachthimmel über Grodno

ist blutrot von Feuern. Tagelang Lobt der Kampf um die schöne
alte Memclstadt. Tagelang brennen die Häuserzeilen, stürzen
flammende Bauten zusammen , sielen aus Dutzenden von Häu¬
serbränden Riosengarben von Funken in die tiesschleifenden
Wolken die vom Westen Regen mit sich führen.

Am Ostufer der Memel haben die Sowjets nach langen, er¬
bitterten Straßenkämpfen Fuß gefatzt. In der Nacht zum Sonn¬
tag gegen 2 Ühr wurde die Flußbrücke gesprengt , als Gefahr
bestand , daß vorprellende sowjetische Verbände sich in den Besitz
dieses wichtigen Ueberganges über den reißenden Fluß setzen
würden. Der Hauptteil dieser Stadt wurde damit dem Feind
überlassen , der sofort Salvengeschütze , Pak und Granatwerfer' in Stellung brachte und seither das jenseitige Ufer und die da-
hinterlicgende Vorstadt unaufhörlich beschießt. Einzelne Teile
der Polizeiverbände, die am Brückenkopf Grodno eingesetzt wa¬
ren . befanden sich im Augenblick der Sprengung der Brücke
noch in der Stadt , und waren dort in schwere Häuserkämpfe
verwickelt . Sie setzten sich nach der Sprengung von dem scharf
nachdrängendsn Feind ab, erreichten das Memelufer und schwam¬
men, ihr Führer, ein Oberst der Schutzpolizei an der Spitze,
durch den Htrom , dessen Strömung innerhalb der Stadt beson¬
ders stark und gefährlich ist. Der Verband erreichte das West¬
ufer und stieß wieder zu seinen Einheiten, die inzwischen be¬
reits längs des Flusses in Stellung gegangen waren.

Unter rollenden Schlachtfliegereinsätzen und schwerem Beschuß
durch Salvengeschütze versuchten die Sowjets , auf dem West¬
ufer der Memel Brückenköpfe zu bilden. Nördlich der Stadt

»fanden sie in den tiefen Wäldern beiderseits des Flusses von
Banden vorbereitet Uebergänge , wo sie aus Behelfsbrücken Pan¬
zer und Pak über die Memel brachten . Durch gut geleitetes
Feuer der Artillerie wurde der Brückenbau bei Pyszki immer
wieder gestört und mehrere Panzer vernichtet . Begünstigt durch
starken Morgennebel, konnten die Sowjets jedoch Infanterie-
Einheiten über die Memel führen , deren Aufgabe es war, die
Brückenköpfe zu erweitern und den Weg für ein bereitgestelltes
Panzerkorps sreizukämpfen . Sofort angesetzte Gegenstöße neu
herangeführter Verbände der Waffen- ^ , die ohne das Eintref¬
fen schwerer Waffen abzuwarten, zum Angriff antraten, -eng¬
ten die Brückenköpfe wieder ein und vereitelten die Vereini¬
gung der sowjetischen Bataillone , die das Westufer der Memel
erreichen konnten . Inzwischen hatten die Bolschewisten auch
unmittelbar an der gesprengten Brücke mit dem kleb ersetzen
kleinerer Abteilungen begonnen , die sofort energisch bekämpft
wurden.

Die Bolschewisten , die auf der Straße von Wilna und von
Lida noch laufend starke motorisierte Verbände heranziehen,
setzen alles daran, die Entscheidung um den Brückenkopf
Grodno in kürzerster Frist zu erzwingen, um die wichtigen
Straßen nach Bialystok, Dabrowa und Augustow zu gewinnen,
ver heldenmütige Abwehrkampf der Schutzpolizei und - Wehr- I
machtverbände , die Erodono erst nach blutigem, tagelanqeM'
Ringen gegen eine vielfache Uebermacht Preisgaben, hat dem,
Feind so viel Zeit gekostet, daß neue Truppen heraime ' iibrb
werden konnten , die jetzt in den Kampf um das Westufer der
Memel beiderseits Grodno eingegriffen haben.

vLKksckkccursscuurr ouaan vkill >oui - s/>cmZ-

( 13 . Fortsetzung)
Und schon saß der quecksilbrige Zeichner am Tisch und entwarf,

unter Litzys anfeuerndenBlicken , ein Spottbild : Framm im Wurst¬
kessel , ein nackter Wilder, wie er mit trübseligerMiene seinem Gar¬
werden entgegensieht . Framm mit der kantigen Nase und dem
schütteren Haar war gar nicht zu verkennen . In der Rechten
schwenkte er noch die „Äbendpost ".

„Schön ist anders"
, kritisiert Petra höheitsvoll, als Bimmsen

chr das Bildchen vor die Augen hielt.
„Gefällt es Ihnen nicht ? Schade , ich hätte es Ihnen gern ver-

M — als Andenken an einen lieben Arbeitskameraden. Nun werd
Bb oalt vernichten . Die Araber machen ja auch die '

Eeschenke ka-
Mt die ein Gastfreund zurückweist. Fahr hin, elendes, mißglücktes
Kunstwerk!"
Ah Lißy gebot der dramatischen Vernichtung Einhalt . Sie

Zeichnung an und erbat sich sogar eine Widmung auf"w Älickseite . Dann hängte sie das Bild über ihrem SchreibtischM, was Petra mit unbeteiligtem Gesicht zur Kenntnis nahm
Zeichner ging, die Arbeit rief wieder.

n ^ Tag ging weiter und brachte die üblichen Pflichten. Ein
noch rief wegen Hannes Framm an , es war fast Feierabend.

KriminalkommissarSörensen. Ich habe den Reisebe-
H^rrn Hannes Framm gelesen , wißen Sie . Da wird doch

k- deutschen Kämpfe hingewiesen, auf den Palästinakrieg,
teß , uamlich auch Kleinasienkämpfer — mit der Artillerieab-»ng 701 . gerade da unten in Syrien sind wir gewesen.

n wollte ich einmal fragen, ob der Herr Framm daW mehr darüber

v, nicht wahr , das hat mich doch so sehr berührt .
"

teilnahmsvoll zugehört . „Aber gewiß, Herr Sören-
Sramnldarf bei uns anrufen. Ich weiß zufällig, daß Herr
»» da« der Palästinakämpfe noch eigens auffuchen wird
, «ns,,t ganz gewiß. Warten Sie nur auf den nächsten Bericht.

Sie können ja dann ruhig noch ecnmat anrufen, wenn Sie noch
etwas wissen möchten.

"

Dankbar nahm der Kommissar das Anerbieten ay . Die Lage
schien ihm sichtlich ungewohnt; sic paßte wohl nicht zu seiner sonst
geübten dienstlichen Zurückhaltung . „Mit wem habe ich denn ge¬
sprochen, falls ich noch einmal anrufen dürste ? Mit Fräulein Heil¬
ung? Danke schön , vielen Dank auch ".

So lernte Petra den Kriminalkommissar Sörensen kennen.

v.
Framm war auf dem Marsch zum Palästinakrieg. Er folgte sei¬

nem Tagebuch — den 'Spuren des deutschen Asienkorps . Er hatte
das moderne Palästina , Araber , Juden und Paßbehördenvörgeßen
— er lebte im Jahr 1918, in dem seine Landsleute hier gekämpft
und geblutet haben.

Er wußte noch nicht genau, was bei seiner Fahrt herauskommen
sollte, aber er hatte das Gefühl , hier warte der Höhepunkt seiner
ganzen Arabienreise auf ihn . Es war der Instinkt des Zeitungs¬
menschen, der ihn so sicher führt, wie den Jäger oder Altertums¬
forscher der seine . Eine geheimnisvolle. Wechselwirkung besteht
auf dieser Welt zwischen den Menschen und den Dingen . Tausend
Laien mögen an einer Lehmgrube Vorbeigehen , als tausendersterkommt der Archäologe , setzt den Spaten an und fördert urzeitlcche
Beile und Schwerter zutage. Die Dinge locken den Menschen an,
der ihnen dient, und laufen auf ihn zu. Vielleicht würde einmal
eine Artikelserie oder ein Buch den Titel tragen : Auf den Spu¬
ren des Asienkorps . . . von Hannes Framm? Er fuhr Dorf um
Dorf die Strecke ab, die Oberleutnant Hellwigs Weg im Welt¬
krieg gewesen war.

Zwei Tage lang war der Reporter in den Bergen nordwestlich
Jerusalems beschäftigt . Hier lief seit Dezember 1917 die deutsch-
türkische Front . Es war nur eine kurze Motorradfahrt von Jaffa
aus. Framm startete in aller Morgenfrühe, wenn es noch kühl
war, und kehrte abends in seine Pension zurück . Hussein, sein neuer
Führer war nach Jaffa übergesiedelt.

Es . war mit der überholten Maschine ein prächtiges Fahren.
Alles schwere Gepäck , Zeltausrüstung, Kleidung, Wassertanks blie¬
ben ja in der Pension . Hußein saß wie ein König im Beiwagen
und freute sich kindlich, wenn das dahmstürmende Gespann einen

! k- ühen Eseltreiber erschreckte oder ein paar Araber verschlafen aus
! rer Hüt <- starren ließ.

ffudije und Nablus waren die Städtchen , über die Hellwigs
Kompaüi? damals in die Hauptkampflinie gekommen war. Von
den kahlen Felsformationen dieses Gebietes machte Framm Auf¬
nahmen , von den Araberdörfern , von der Stadt Nablus , dem alten

chend , prägte er sich den Charakter des Geländes tief ein.
^

Framm war froh . Hussein bei sich zu haben . Er hätte seine Ma¬
schine keine halbe Stunde ohne Aufsicht lassen dürfen ; ohne Er¬
satzreifen und . Scheinwerfer hätte er sie bestenfalls wieder gefün»
den . Hußein erzählte lustig, wie man ihm Geld und Tauschware
für einen Reifen angeboten hatte. Ein alter Araber wollte die
Hupe für sein Fahrrad haben.

Am Jakobsbrunnen nordostwärts Nablus rasteten sie vor der
Heimfahrt am ersten Abend . Der Ort war in allen Schilderungen
des Palästinakrieges erwähnt. Framm hatte sich vor seiner Ab¬
reise aus Deutschland über die großen Ereignisse des Feldzugs
auch in der Kriegsliteratur unterrichtet . Nur schade , daß Petra erst
so spät von ihrem Tagebuch sprach . Framm wünschte jetzt, er hätte
ausführliche Sonderstudien getrieben, so erfüllte ihn der Stoff.

Wer den Jakobsbrunnen, so hatte er sich notiert, hatte am 22.
September 1918 das 21 . A . K . seine Verbände zurückgezogen. Auf
den Gebirgspfaden zum Jordantal in Richtung Besan—Damas¬
kus waren die deutschen Tröffe von der übermächtigen britischen
Luftwaffe zerschlagen worden . Vielleicht war auch Hellwigs Pio¬
niermaterial dabei . Der Kompanieführer mußte ja zu dieser Zeit
fern in Nazareth sein . Nur vereinzelte Fahrer und Bgglejtmann-
'chaften hatten das Leben gerettet. Die Kampfverbändedes 'Nst---»-
korps dagegen waren mit geringen Verlusten und in guter Ver¬
fassung nach Damaskus gekommen.

Framm lag mit Hussein unter einer Baumgruppe beim Brun¬
nen . Eingeborene schöpften Wasser , um ihre Kamele und Schaf?
zu tränken . Langsam schoben sich die Tiere und die buntgekleideten
Hirten über das b '-anne L " " h

Hussein verhandele mit cunem der Hirten und brachte ein Koch¬
geschirr voll frischer Milch . Framm hätte sich mit den bewährten
Ausrüstungsstücken des deutschen Heeres versehen : Kochgeschirr.
Feldflasche , Packtasche für das Kraftrad, Viermann-Spitzz

'
elt, des¬

sen Einzelbahnen man als Regenmantel benutzen konnte , das
alles hatte sich auf seinen Reisey bewährt.

Wie er so saß und das Kochgeschirr mit der frischen warmen
Milch in den Händen hielt , kam er sich wieder vor wie einer aus
dem Jahre 1918. Wie dankbar mochten sie damals oft für einen
Schluck Milch gewesen sein ! Er fuhr jetzt heim und schlief in einem
sauberen Bett — vor zwanzig Jahren lagen sie hier auf Posten
und erwarteten den Überfall der britischen Übermacht.

Morgen wollte Framm den Msallabe besuchen, den Berg über«
Jordantal , der den letzten siegreichen Sturm und das Nibelungen¬
schicksal der deutschen Äsienkämpfer gesehen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Der Erneuerer des deulsiuen Verkehrs
Zum 78 . Geburtstag von Reichsminister Dr . Dorvmiiller
Reichsverkehrsminister Dr .- Jnp . e , h . Julius Dorpmüller voll¬

endet am 24 . Juli sein 76. Lebensjabr . Der Aufstieg des deutschen
Verkehrswesens wird mit seinem Nomen für alle Zukunft auss
engste verknüpft bleiben . , und die Verdienste , die er sich ins¬
besondere um die Entwicklung der Deutschen Reichsbahn zu dem
Berkebrsinstrument in seiner heutigen Gestalt erworben hat,
sind höchster Anerkennung wert . Wenn dis deutschen Verkehrs-
einrichtunnen in den fünf Jahren dieses Krieges allen an sie
gestellten böchsten Anforderungen in so glätn -mdsr Weile gerecht
geworden sind , so ist dies in entscheidendem Maste sein Verdienst.

Als Sohn eines Ellenbahningenieurs wurde Dr . Dorpmüller
am 24. Juli 1869 in Elberfeld geboren. N --ch dem Studium des
Ingenieur -Baufachs trat er 1892 als R .' --' erunr>sbauführer in
die Dienste der ehemaligen Preustilchen Siaai 'scllenbahnen und
war dann von 1898 bis 1997 als Reaierunosbaumeister im Be¬
zirk der Eisenbahndirektion Saarbrücken tätig . Im Anschluß
daran ging er nach China , war dort zunächst Leiter des Tech¬
nischen Büros der Schantung - Ellenbahn in Tt>ngtau und dann
Chefingenieur der Chinesischen Staatsbahn für den Bau des
700 Kilometer langen Nordabschnitts der Strecke Tientsin—
Pukow , deren Betriebsführuna er später auch übernahm . Bei
dem Eintritt Chinas in den Weltkrieg schlug er sich in kühner
Flucht nach Deutschland durch und stellte hier sofort seine reichen
Erfahrungen der Organisation d-er Kriegstransporte , auf den
transkaukasischen Eisenbahnen in den Dienst seines Vaterlandes.
In den folgenden Jahren war er Streckendezernent bei der
Eisenbahndirektion Stettin , Oöerbaurat bei der Eisenbahndirek¬
tion Essen , dann Präsident der Reickisbahndirektionen Oppeln
und Esten . 1926 wurde er ständiger Stellvertreter des General¬
direktors der Deutschen Reichsbahn und bereits im folgenden
Jahre Generaldirektor dieses größten Verkehrsunternehmens d-er
Welt . Trotz der schweren Kriscnjahre gelang es Dr . Dorpmüller,
die Deutsche Reichsbahn nicht nur technisch, organisatorisch und
personell, sondern auch finanziell gesund zu erhalten und ihr auf
allen Gebieten einen gewaltigen Auftrieb zu geben. So er¬
nannte ihn der Führer am 2 . Februar 1937 zum Reichsverkehrs¬
minister, der zugleich Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn
blieb und damit in seiner Hand Aufsicht und Leitung des ge¬
samten deutschen Verkehrs mit Ausnahme des Post- und Luft¬
verkehrs vereint.

Mit dem Neuaufbau des deutschen Verkehrswesens hat Dr.
Dorpmüller die Grundlage dafür geschaffen , daß die großen
Aufgaben , die das Verkehrsnetz ganz Europas umspannen , in
vorbildlicher Weise gelöst und alle Anforderungen der Krieg¬
führung und Kriegswirtschaft glatt und pünktlich erfüllt werden
konnten. In Würdigung seiner hohen Verdienste hatte ihn als
den „Erneuerer des deutschen Verkehrs" der Führer bereits im
Jahre 1939 mit dem Adlerschild des Deutschen Reiches aus¬
gezeichnet . Im September 1943 erhielt er dann das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes und am 1 . Mai d . I verlieh ihm
der Führer die Auszeichnung „Pionier der Arbeit ".

Generalbaurat Professor Kreis , den der Führer mit der Ge¬
staltung der deutschen Kriegerfriedhöse beauftragte ^ wurde — wie
die NSK meldet — auch mit der baukünstlerischen Betreuung
der von der NSDAP , zu errichtenden Ehrenmale , Ehrenhöfe usw.
zum Gedächtnis der Gefallenen betraut . Damit vereint General¬
baurat Professor Kreis in seiner Hand die Möglichkeit der
künstlerischen Einflußnahme auf alle von Wehrmacht, Partei
»nd Staat zu errichtenden Kriegerfriedhöfe bzw . Ehrenmale.

Sturz aus dem sechsten Stockwerk . Aus dem sechsten Stockwerk
eines Hauses in Stockholm fiel eine 15jährige Kontoristin , die
sich zu weit aus dem Fenster gelehnt hatte , über .15 Meter tief
auf den asphaltierten Hof . Sie Überschlag sich , erhob sich , ging
sämtliche Treppen wieder hinaus , frühstücke zu Ende und fuhr
dann ins Büro . Die Stockholmer Blattet erklären diesen glück¬
lichen Ausgang damit , daß die Kkeider des Mädchens wie eine
Art Fallschirm wirkten . Das Mädchen sei im übrigen eine be¬
sonders geschickte Turnerin.

Amerikaner sperren französische Bankguthaben . Die amerikani¬
schen Besatzungsbehörden in Cherbourg haben eine Verordnung
erlasten , nach der die Bankguthaben der französischen Staats¬
bürger blockiert worden sind . Es werden lediglich in nachweisbar
dringenden Fällen .bis zu 20 Prozent des Eesamtguthabens von
Le« französischen Banken auf Anordnung der amerikanischen Be¬
hörden ausgezahlt . Die restlichen 80 Prozent der Guthaben blei¬
ben gesperrt. Diese Maßnahme hat in der französischen Bevöl¬
kerung starke Erregung ausgelöst.

Senator Trumaun ist — wie Reuter meldet — zum demo¬
kratischen Kandidaten für die Mzepräsidentschast ernannt worden.

Aus Stadt ,und Laöd
Altenstetg , den 24. Juli 1944

Heute wird verdunkelt von 22 .13 bis 5 .18 Uhr
Moodaufgang 9.21 Uhr, Monduntergang 23 .06 Uhr.

Grenze der Not
In der Not zeigt sich der Mann . Nun ist er herausgefordert

vom Schicksal, sich mit seinen innersten Kräften des Herzens und
des Geistes zu bewähren . Nun mutz er beweisen, was an ihm
ist . Wenn er hingeht und klagt, anstatt mit Fäusten und Zähneu
sich zu wehren , so ist er verloren . Wenn er alle Kräfte zusammen¬
saßt und sich auch in der größten Not des Leibes und Lebens
nicht geschlagen gibt , sondern seinen Geist und seine Fäuste nach
.besten Kräften regt , da wird er die Notzeit bestehen.

Wie mit dem einzelnen , so ist es mit den Völkern. Notzeiten
sind die großen Probezeiten der Völker. In der Not einer
gnadenlosen Entscheidung werden die Völker gewogen, und die,
welche zu leicht befunden wurden , weil sie in der Not der Zeit
kleinmütig wurden und verzagten , werden verworfen , und das
von Rechts wegen . Nur die Völker bestehen , die unerschüttert
das Notwendige tun und damit die Not wenden.

Es gibt keine Not , die ohne Grenzen wäre . Es gibt eine
Kraft , die ihr gebietet : bis hierher und nicht weiter ! Ls gibt
eine Grenze, an der die Not ihre Macht über die Herzen und
die Gemüter und über die Leiber verliert . Die Not hat ihre
Grenze eben da , „wo die Standhastigken und der Mut un¬
begrenzt geworden sind !" Das Volk, das diese Grenzlinie der
Not mit ehernen Herzen als eine äußerste Verteidigungslinie
hält , wird auch j'ede Not bestehen und sich den Weg in die
bessere Zukunft gewißlich erkämpfen ! Kurt Maßinan»

Wochendienstplan der Hitlerjugend
Banngefolgschaft 2,401 (Nachr .) : Am Montag , den 24 . 7 . 44

Fllhrerdienst im HI . Heim. Am Mittwob , den 26 . 7 . 44 tritt
die Gefolgschaft um 20 .00 Uhr auf dem Marktpl >tz an.

Der Führer der Gefolgschaft : Rath
BDM .-Werk Gr . 3/401 : Mittwoch 20 Uhr Nähen in der

Frauenarbeitsschnle . Es mästen unbedingt alle Mädel kommen.
BDM . Gruppe 3/401 : Die gmze Gruppe tritt am D enstag

pünktlich 19 30 Uhr am Marktplatz zu Ausränmungsarbeiten an.
Es wird von jedem Mädel erwartet, daß sie sich restlos dafür
einsetzt.

Neuenbürg . (Zwei tödliche Unfälle .) In einem
Neuewbürger Betrieb wurde der . 43 Jahre alte Marti Königen
durch ansströmenden Maste so schwer verbrüht , daß er noch am
gleichen Tage im Krankenhaus gestorben ist . — Ein gleichfalls
in dem Betrieb beschäftigtes Eefolgsschaftsmitglied , Wilhelm
Wacker , wurde ans dem am Betrieb vorbeiflietzenden Kanal tot
geborgen. Wie der Unfall sich zntrug , konnte noch nicht ermit¬
telt werden.

Bietigheim . (Hochherzige Spende .) Unmittelbar nach¬
dem der Großdeutsche Rundfunk die Meldung über das ruchlose
Attentat ans den Führer gebracht hatte , übergab ein Metig-
heimer Volksgenosse spontan eine Spende in Höhe von 1000
Reichsmark aus Dankbarkeit für die Errettung des Führers.
Die Spende soll wohltätigen Za ecken zugeführt werden.

Freudenstadt . (Deutschlands regenreichster Ort .)
Freudenstadt steht mit seinen IE Zentimeter jährlicher Regeiz-
höhe unter den regenreichstenOrten Deutschlands an erster Stelle.
Cchreiberhau kommt gleich hint ^ -hennarschiert . Und ihnen gegen¬über stehen die Gebiete und Städte mit geringerer Regenhöhe,deren es eine lange Reihe gibt.

Unterschnreien. Kr . Siginaringc . . . (Eifers ü ch t i g e r
Messerheld .) Der Eheinan . , e

' ner vorübergehend hier wei¬
lenden Frau brachte dieser an - Eifersucht mehrere Stiche bei
und wollte sich dann erh -lli " Ke jedoch daran gehindertund der Polizei übergebe -- e

Kirchentellinssurt . (Leiche gcländet .) Am Neckaruferwurde die Leiche des 50 Jahre alten Johannes Laux gelandet.Er war schon seit längerer Z " it -von Schwermut Mallen.
Fachsenfeld , Kr . Aalen . (Ertrunken .) Die Nichtbeachtungder Grundregeln des Freibadens , die es verbieten , in erhitztem

Zustand oder mit vollem Magen ins Master zu gehen, hat in
Fachsenfeld das Leben eines 16jährigen Jungen gekostet, der
gleich nach dem Nachtesten mit einigen Kameraden zum Baden
ging und bei der Schcrrenmühle in den ziemlich tiefen Kanal
sprang . Als der Junge von Lem Scherrenmüller dem nassen Ele¬
ment entrissen werden konnte , waren Wiederbelebungsversuche
.erfolglos.

Mm . (Ausstellung .) In den Ausstellungsräumen derUlmer Kunstvereins am Eolschenhof wurde dieser Tage die Aus-stellung „Betriebliches Vorschlagswesen" eröffnet . Die Ausstel . 'lung will zeigen, was der schaffende Mensch über seine normal-ArLeitstätigkeit hinaus durch Verbesserungsvorschläge im Betrieb
zum Sieg beitragen kann.

Vom Tauvergrund . (Durch Bienenstiche getötet .) Mdem Vonishof bei Merchingen wurden zwei wertvolle Pfekdevon Bienen überfallen und derart zügerichtet, daß sie verendetenJedes der Tiere hat mindestens 2000 Sticke erbalten.
Ueberlingen . (26 Wildschweine erlegt .) Auf dem

Bodanrück, wo die Wildschweine zur Landplage wurden , konnten-
feit Frühjahr 26 dieser Schädlinge erlegt werden . !

Turne«. Spiel «nd Sport
Endspier um nen lL.jchauti«crpqlat

KSG . Kickers/Sportfreund « — SB . Göppingen s .g
In der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn wurde vor Mobegeisterten Zuschauern und in Anwesenheit von SportaaMz^Dr . Klett das Eauendspiel um den Tschammerpok - lausgetragen . Die Hoffnungen des Eaumeisters SB . GöppinMauf einen Doppelerfolg m Meisterschaft und Pokal wurden hievbei zuschanden - Mit einem überlegenen Sieg von 5 :0 sz -m

sicherte sich die Stuttgarter KSG . Kickers/Sportfreunde die Teil,nähme an den Reichsrunden um den Pokal des verstorbene , I
Reichssportführers . >

HSV . Heilbronn — Spvgg . Ludwigsburg 3 :2
Im Aufstiegspiel der Gruppe Nord hatte der HSV . Heilbron,Mühe , gegen die Spvgg . Ludwigsburg mit 3 : 0 (1 :0) einen kna>pen Sieg herauszuholen und damit seine Aussichten, Schramberä

noch zu übertrumpfen , zu wahren . ^
SSB . Ulm — Sportfreunde Eßlingen 1 :1

Wie im Vorspiel trennten sich auch diesmal der SSV Mm -
und Sportfreunde Eßlingen mit einem Unentschieden von 1:l i
(0 :0) . Der Kampf wurde von beiden Mannschaften mit grösster -
Hartnäckigkeit geführt . !

VfR . Heilbronn — TSB . Bad Mergentheim 18 :0
In den Spielen zur Gebietsmeisterschaft im HJ . -Füßball siegteder Heilbronner Bannmeister VsR . eindeutig mit 15 : 0 über denTSV . Bad Mergentheim . Nachdem diö Heilbronner Hitler-

Jungen durch Spislverzicht von Kornwestheim vorher schon'
kampflos zu einem Siege gekommen waren , stehen sie nun insder Endrunde um die Gebietsmeisterschaft, die im Rahmen der!
Eommerkqmpfspiele des Gebietes Württemberg ausgetragen wirb.

Ulm 1848 — LSB . Fürstenfeldbruck 12 :1
Im Ulmer Stadion stellte sich die Mannschaft von Ulm IMin so prächtiger Form vor . wie man sie lange nicht mehr spielen

sah . Die tüchtige Luftwasfenelf aus Fürstenfeldbruck, die in den
Münchener Breithauptspielen bis in die Endrunde Vordringenkonnte, wurde glatt überfahren und mutzte mit 12 : 1 (7 :0) eine
zweistellige Niederlage einstecken.
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Es ist uns ein Bedürfnis,

' der 'gesamten Einwohner«
schaft für die musterhaft zum Ausdruck gekommene Einsatz¬
bereitschaftund Nächstevhüfe

unseren arrsrichligen Dank
«nd ««eingeschränkteAnerkennung
anszusprechen.
Der Bürgermeister . Der O rlsgrappealeiter derNSDAP.

Der örtliche Laftschutzlrlter.
Aliensteig

"

Kartoffelkäfersuchdienst
am 25 . 7 . 1944 Zelle Ol Block 02 Schulhaas
am 25 . 7 . 1944 Zellt 02 Block 01 Rathaus

alles übrige wie veröffentlicht.

lNsbensackttck

»inci kents visls alte
Lsvohnkeitsn gsgynübsr
«kein einen Del : Dem bok-
«kigen Lieg , üyknpllegs int
mror nickt unwichtig, ober
^ vkmcrckung u . Qssckmock
einer 2oknpci ;tci . „kioro-
«kont" bittet kierlür sbes-

kolls um Verrtönclnir.

kvrvdvnß

Heute von I ? Uhr ab auf
der Freibank junges

Rindfleisch
gegen halben Marken , dasPfd.
zu 70 Psg.

Tausche
Wechselstromapparat gegen
gleichwertigen Gleich- oder
Ällstromapparat.
Fra « Anvy Feankensteln

Bermck.

_ LLÄ.

Vnlverrot-Laakdeiren

LisnisrNreicls
für Holz , blau und schwarz
empfiehlt die

Buchhandlung Lank , Attensteig

Jitrone - oder Sahne -üeschmach nochvoisihnm
» Ük, Milch ad und nehmen davon dir flnröhrfiWgk»jedoch messen Sir dazu nicht jon .. . ^ ... ..- — . i

Nachdem kochen schlagenSie dir Masseml>einemSchneebesenbis zum kidoiirnund Men s« oa««
in eine Stdsschale. vie kremspeift kann mi« sruchtsast. §ruchtsoßeoder eingemachtemödst gcmap
werden, ks empfiehlt sich, die Speise 2-Z Std . vor Sebrauch zu bereiten und recht dait
Oie je Speise ist erfrischend , nahrhaft und sehr ergiebig. —. MM
jo daß jeder ein größeres - leil bekommen kann . / I

V/ie reiniAl
msn dlop , Sciiukpütr-

unct 8tsut »!sppen?
Vsicksn 5is ci !s 8ackar >24 5iun-

-tsn !ngsbrc >uLktsri -isnI<o -l.äsung
sm,unci stompksn 5ie ciis Stück«
ätisr krätiig ciurck . Oonn gebt
tost olisr Lckmuir ksrous . unct
Ikrs stoiriigungricippsn rinci
scknsli wisclsr gsiorouckstsriig.

rum Linveiciien uncl
Wssseventksi ten.

L

ov « « ur p»« eiq «MÄ»

in Vordtaaoms

UW0MA

«»»dod« , -du«b»u« oN»d,
V« e0 um» «n^ b«n uwrdmil« »d-

»« VH» I» ora »»»«

Lirrnclttinkl.

Suche Most
zu kaufm zum Brrnuen.

Wilh . Theurkr
Wörmrsberg .^

Eine junge , hochträchtige

verkauft
FlieMiih Wurster, Lervea

Lcstino v/ni-r-ls lang « vor cksm
Xrisg kür smp -k!nckfick » vdö
krank « kteivi gsrckokksn.
^ Iro : Lotio« nickt mit Lsitd

vsrvrsckssinl filaicks, —^ 5

- IMW'

Verkaufe eine ältere

Nutz- u.
Schaff-

Kuh
samt Kalb, geeignet auch im

Stall.
«kvipbvitk a. I . '
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